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Geſetz-Sammlung 
für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 6. 


(Nr. 3939,) Allerhoͤchſter Erlaß vom 16. Januar 1854., betreffend die Bewilligung der fid 
kaliſchen Vorrechte für den Bau einer Chauſſee von Bromberg nach Pol⸗ 
niſch⸗Crone. f 


Ice Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Chauſſee von Bromberg nach Polniſch-Crone durch den Kreis Bromberg, im 
Regierungsbezirk gleichen Namens, genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, 
daß das Expropriationsrecht für die zu der Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, 
imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs⸗Ma⸗ 
terialien, nach Maaßgabe der fuͤr die Staats-Chauſſeen beſtehenden Vorſchrif⸗ 
ten, auf dieſe Straße zur Anwendung kommen ſollen. Zugleich will Ich dem 
genannten Kreiſe gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung 
der Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmun⸗ 
gen des fuͤr die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗Tarifs, ein⸗ 
ſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, 
ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, verlei⸗ 
hen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. ange⸗ 
haͤngten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachte 
Straße zur Anwendung kommen. 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz- Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Charlottenburg, den 16. Januar 1854. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. . i 


Jahrgang 1854. (Nr, 3939 —3940.) f 11 (Nr. 3940.) 
Ausgegeben zu Berlin den 4, Maͤrz 1854. 


> 


(Nr, 3940,) Allerhöchfter Erlaß vom 25. Januar 1854., betreffend die Errichtung einer 
Handelskammer fuͤr die Stadt Muͤnſter und die Kreiſe Muͤnſter, Beckum, 
Steinfurt, Warendorf und Tecklenburg. i 


Ai Ihren Bericht vom 15. Januar d. J. genehmige Ich die Errichtung 
einer Handelskammer fuͤr die Stadt Muͤnſter und die Kreiſe Muͤnſter, Beckum, 
Steinfurt, Warendorf und Tecklenburg. Die Handelskammer nimmt ihren 
Sitz in der Stadt Muͤnſter und fuͤhrt den Namen: Handelskammer in Muͤnſter. 
Sie ſoll aus dreizehn Mitgliedern beſtehen, fuͤr welche neun Stellvertreter gewaͤhlt 
werden. Die Stadt Muͤnſter und jeder der genannten landraͤthlichen Kreiſe 
bilden engere Wahlbezirke. Fuͤnf Mitglieder und zwei Stellvertreter ſind aus 
der Stadt Muͤnſter, ein Mitglied und ein Stellvertreter aus dem Kreiſe Muͤn⸗ 
ſter, ein Mitglied und ein Stellvertreter aus dem Kreiſe Beckum, drei Mitglie⸗ 
der und zwei Stellvertreter aus dem Kreiſe Steinfurt und drei Mitglieder und 
drei Stellvertreter aus den Kreiſen Tecklenburg und Warendorf dergeſtalt zu 
wählen, daß im Wechſel der Wahlperioden alternirend einer dieſer letztgenann⸗ 
ten Kreiſe zwei Mitglieder und einen Stellvertreter und der andere ein Mit⸗ 
glied und zwei Stellvertreter zu waͤhlen hat. Zur Theilnahme an der Wahl 
der Mitglieder und Stellvertreter ſind ſaͤmmtliche Handel- und Gewerbetrei— 
bende der Stadt Muͤnſter und der obengenannten Kreiſe berechtigt, welche in 
der Steuerklaſſe der Kaufleute mit kaufmaͤnniſchen Rechten Gewerbeſteuer ent⸗ 
richten. Im Uebrigen finden die Vorſchriften der Verordnung vom 11. Fe⸗ 
bruar 1848. Anwendung. : 


Diefer Erlaß ift durch die Gefes- Sammlung zur öffentlichen Kenntniß 
zu bringen. 


Charlottenburg, den 25. Januar 1854, i 
Friedrich Wilhelm. 
8 v. d. Heydt. 
An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten. 


7 ; 7 (Nr. 3941 5) 
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(Nr. 3941.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 6. Februar 1854., betreffend die Verleihung der fis⸗ 
kaliſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung der Kreis⸗Chauſſee 
von Landeshut nach Schoͤmberg. 


NM soer Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Chauſſee von Landeshut nach Schömberg durch den Kreis Landeshut, im Re⸗ 
gierungsbezirk Liegnitz, genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Ex⸗ 
propriationsrecht fuͤr die zu der Chauſſee erforderlichen Grundftüce, imgleichen 
das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs-Materialien, 
nach Maaßgabe der für die Staats-Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, auf 
dieſe Straße zur Anwendung kommen ſollen. Zugleich will Ich dem genann⸗ 
ten Kreiſe gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der 
Straße das Recht 7 Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen 
des für die Staats-Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗Tarifs, einſchließ⸗ 
lich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie 
der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, verleihen. 
Auch ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. angehaͤngten 
Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei⸗Vergehen auf die gedachte Straße zur 
Anwendung kommen. 


Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. : 


Berlin, den 6. Februar 1854, f 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten und den 
Finanzminiſter. 


(Nr. 3943942.) 41 (Nr. 3942.) 
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(Nr. 3942.) Beftätigungs=Urfunde, betreffend einen Nachtrag zu dem Statut der Magder ' 
burg⸗Wittenbergeſchen Eiſenbahngeſellſchaft. Vom 6. Februar 1854. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen zc. ꝛc. 

Nachdem die Magdeburg - Wittenbergefche Eiſenbahngeſellſchaft in ihrer 
Generalverſammlung vom 13. Juni 1853. diejenigen Abänderungen ihres, 
mittelſt Urkunde vom 31. Januar 1847, von Uns beftätigten Statuts (Geſetz⸗ 
Samml. fiir 1847. S. 83. ff.) beſchloſſen hat, welche der anliegende, von ihren 
hierzu bevollmaͤchtigten Borftänden unterm 14. Oktober 1853, zum notariellen 
Protokoll erklaͤrte Statut⸗Nachtrag enthaͤlt, wollen Wir zu dem letzteren Unſere 
landesherrliche Genehmigung hierdurch ertheilen. en 


Die gegenwärtige Urkunde ift nebft dem vorerwähnten Statut⸗Nachtrage 
durch die Gefeß-Sammlung bekannt zu machen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. N 
Gegeben Berlin, den 6. Februar 1854. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. d. Heydt. Simons. 


Nach⸗ 


SE 2e 


Nachtrag zum Statut 


der 


Magdeburg-Wittenbergeſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


§. 1. 
Statt des H. 52. tritt folgende Beſtimmung in Kraft: 
„Das Direktorium beſteht mit Einſchluß des Syndikus, welcher als 


wirkliches, ſtimmberechtigtes Mitglied in daſſelbe eintritt, aus drei 
Mitgliedern, welche in Magdeburg wohnhaft ſein muͤſſen.“ 


§. 2, 


Paragraph 53. des Statuts wird aufgehoben und ſtatt deſſen feſtgeſetzt: 
„Die Direktoren werden vom Ausſchuſſe auf drei Jahre gewaͤhlt.“ 


3 


Zuſatz zum $. 57. des Statuts: 
„Iſt ein oder das andere Mitglied des Direktorii Ane an Aus⸗ 
uͤbung ſeiner Funktionen behindert, ſo iſt der Geſellſchafts⸗Ausſchuß 
ermaͤchtigt, zur Vertretung des behinderten Mitgliedes auf Antrag 
des Direftorii für die Dauer der Behinderung aus feiner Mitte 
einen Stellvertreter zu deputiren.“ 

„Derſelbe hat waͤhrend der Zeit ſeiner Funktion alle Verpflich⸗ 
tungen und Befugniſſe eines wirklichen Direktions⸗Mitgliedes. Einer 
vermehrten Kautionsleiſtung bedarf es jedoch fuͤr denſelben nicht. 
(§§. 35, 56.) Der Eintritt eines Otelloerrreters in das Di⸗ 
en und die Dauer ſeiner Funktion ſind oͤffentlich bekannt zu 
machen.“ n 


H. 4. 
Ad H. 62. die Worte: ö 
„denen auch der Syndikus mit einer berathenden Stimme beizu— 
wohnen hat“ 
kommen in Wegfall. 
Magdeburg, den 14. Oktober 1853, 


(Nr. 39423944.) : (Nr. 3943.) 
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(Nr. 3943.) Bekanntmachung uͤber die unterm 30. Januar 1854. erfolgte Beſtaͤtigung des 
Statuts des Rawicz-Luͤbener Chauſſeebau-Vereins. Vom 12. Februar 
1854. 


5). Könige Majeſtaͤt haben das Statut der unter der Benennung „Ra⸗ 
wicz⸗Luͤbener Chauſſeebau-Verein“ errichteten Aktiengeſellſchaft zu Steinau, 
d. d. Steinau den 31. Maͤrz 1852., zu beſtaͤtigen geruhet, was nach Bore 
ſchrift des H. 3. des Geſetzes uͤber die Aktiengeſellſchaften vom 9. November 
1843. mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, daß das Statut nebſt den 


zu Breslau zur oͤffentlichen Kenntniß gelangen wird. 
Berlin, den 12. Februar 1854. 


Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
: v. d. Heydt. : 


I Age. Z® (Nr. 3944.) Geſetz, betreffend die Konflikte bei gerichtlichen Verfolgungen wegen Amts⸗ 


— und Dienſthandlungen. Vom 13. Februar 1854, za eee Atte X 
2? Bun tet ARG. f Harm let 1867 GH Am Mas SAL 


Fr en POE = 
e Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
8 Preußen x. ꝛc. 

se smeer verordnen, mit Zuſtimmung der Kammern, was folgt: 


Son ABeens, Gata CF e, Af on LE ed As L ain BIAS OFX) 


; : + See LG FISK Z, 

. Thaker cer. If Inf Wenn gegen einen Civil- oder fe ae ee einer in Ausuͤbung 
GO SS oder in Veranlaſſung der Ausuͤbung feines Amtes vorgenommenen Handlung 
, de, oder wegen Unterlaſſung einer Amtshandlung eine gerichtliche Verfolgung im 
eau, Wege des Cioil⸗ oder Strafprogeffes eingeleitet worden ift, fo ſteht der vorge- 
denn upper, Jo Jor ſetzten Provinzial» oder Centralbehorde des Beamten, falls fie glaubt, daß 
; demfelben eine zur gerichtlichen Verfolgung 1 Ueberſchreitung ſeiner 
Amtsbefugniſſe oder Unterlaſſung einer ihm obliegenden Amtshandlung nicht 
e eee, ee. zur Laſt faͤllt, die Befugniß zu, den Konflikt zu erheben. RE 
B, 3 Auf einen ſolchen Konflikt finden die Vorſchriften des Geſetzes vom 

Rewer 8. April 1847, (Gefek-Sammlung 1847. S. 170.) Anwendung. 

Jer Gray, Ph Zand IF 
Ss Emi tio Im FT I H. 2. 


* Erachtet der Gerichtshof zur Entſcheidung der Kompetenzkonflikte vor 
cy l, ie, Faͤllung feines Urtheils noch thatſaͤchliche Ermittlungen für erforderlich, fo iſt 


eee 


cu dr . Ver 


dabei feſtgeſetzten Maaßgaben durch das Amtsblatt der Koͤniglichen Regierung | 
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er befugt, folche durch Die Verwaltungs - oder durch die Gerichtsbehoͤrden zu 
veranlaſſen, insbeſondere die Fortſetzung der gerichtlichen Inſtruktion oder Un⸗ 
terſuchung bis zu einem zu beſtimmenden Ziele anzuordnen. 


Ueber das Ergebniß dieſer Ermittelungen ſind vor Faͤllung des Urtheils 
die in der Sache betheiligten Privatparteien zu hoͤren. Denſelben iſt zu die⸗ 
ſem Zwecke zu eroͤffnen, daß ihnen freiſtehe, ſich uͤber die Verhandlungen, de⸗ 
ren Einſicht ihnen bei dem Gerichte, bei welchem die Verfolgung eingeleitet 
ift, geſtattet werde, binnen einer Praͤkluſiofriſt von vier Wochen zu erklaͤren. Im 
Uebrigen kommen auch hierbei die Beſtimmungen der SS. 5. ff. des Geſetzes 
vom 8. April 1847. zur Anwendung. i 


§. 3. 


f Befindet der Gerichtshof (S. 2.), daß dem Beamten eine zur gerichtli⸗ 

chen Verfolgung geeignete Ueberſchreitung ſeiner Amtsbefugniſſe oder Unter⸗ 

laſſung einer ihm obliegenden Amtshandlung nicht zur Laſt faͤllt, ſo entſcheidet 

er, daß der Rechtsweg gegen den Beamten unzuläffig ſei, im entgegengeſetzten 

Falle aber, daß derſelbe zuläffig fet. — Ein Urtheil der letzteren Art praͤjudi⸗ 

zirt weder dem Beamten in ſeiner weiteren Vertheidigung vor dem Gerichte, 
noch dem Gerichte in ſeiner rechtlichen Entſcheidung der Sache. 


H. 4. 


Vorſtehende Beſtimmungen ſind auch anwendbar, wenn eine gerichtliche 

Verfolgung wegen Amtshandlungen (F. 1.) gegen einen aus dem Dienſte be⸗ 

reeits SEE Beamten oder gegen die Erben eines Beamten anhaͤn⸗ 
gig wird. ; 5 


. De 
unter den Beamten (H. 1.) find auch diejenigen, welche in mittelbarem e He 
Staatsdienſte fiehen, einbegriffen. Poop SP ende ln een etn tba wf irn leds. an Boot Suny B Sel Hs 
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Dad gegenwärfige, Geſetz findet auch Anwendung, wenn Perſonen des 
Soldatenſtandes wegen Handlungen, welche von ihnen bei Ausübung oder in 
Veranlaſſung der Ausuͤbung ihrer Dienſtverrichtungen vorgenommen ſind, oder 
wegen Unterlaſſung ihrer Dienſtverrichtungen bei anderen als Militairgerichten 
belangt werden. — In dieſen Faͤllen ſteht dem vorgeſetzten Diviſions-Kom⸗ 
mandeur oder kommandirenden General die Befugniß zu, den Konflikt zu er⸗ 
heben. Die Verrichtungen des Gerichtshofes zur Entfi eidung der Kompetenz⸗ 
Konflikte werden durch das Militair⸗Juſtizdepartement ausgeuͤbt, welches unter 1 
Mitwirkung dreier hoͤheren Offiziere, die von dem Könige jedesmal auf drei eee de eee, 
Jahre bezeichnet werden, zu entſcheiden hat. Die Beſchlußnahme erfolgt auf. ae , Aa 

(Nr. 3944.) en. 2 902.257 7a Leim | 


Se Te 


den ſchriftlichen Vortrag zweier rechtsverſtaͤndiger Referenten, deren einer von 
dem Juſtizminiſter, der andere von dem Kriegsminiſter ernannt wird. 


: §. 7. 


Ausgeſchloſſen von dem gegenwartigen Geſetze bleiben die Bile in denen 
die gerichtliche Verfolgung eingeleitet iſt: 


1) gegen richterliche Beamte, 

2) gegen andere Juſtizbeamte, mit Ausnahme de Beamten der Staats⸗ 
anwaltſchaft und der gerichtlichen Polizei, 

3) gegen die im Bezirke des Appellationsgerichtshofes zu Koͤln angeſtellten 
Hypothekenbewahrer und Civilſtands beamten. 


Urkundlich unter Unſerer . Unterſchrift und beigedruck— 
tem Königlichen Inſiegel. 


edn Gegeben Berlin, den 13. Februar 1854, 
SRT ZEE Sr 
ee | (LS) Friedrich Wilhelm. 


Gas v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
e. es Jin v. Bodelſchwingh. v. Bonin, 
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Berichtigung. 


Vn der Verordnung vom 28. Januar 1854,, einige fernere Abänderungen 
| der wegen Einfuͤhrung der Preußischen e ee at die Hohenzollernſchen 
| Lande ertheilten Vorſchriften petting ©. 64, Z. 10. 9. o., 6 es ſtatt 
| „vom 5, Dezember“ heißen: vom 8 he 
\ 


Redigirt im Büreau des Staats - Minifteriums, 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei. 
: (Rudolph Decker.) 
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